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Text

In Zeile 704:
Die intensive Landwirtschaft mit Monokulturen, Pestiziden und Überdüngung gehört zu den
Hauptursachen für das Artensterben. Wir Bündnisgrüne streben mittelfristig eine ökologische
Landwirtschaft ohne Pestizide und Kunstdünger für ganz Brandenburg an. Mit einem ambitionierten
Reduktionsprogramm wollen wir den Einsatz von Ackergiften deutlich reduzieren. Als ersten Schritt
wollen wir den Einsatz von Glyphosat auf Landesflächen verbieten. Dazu wollen wir Beratung und
Förderung für Alternativen beim Pflanzenschutz ausbauen. In Naturschutz- und Wasserschutzgebieten
wollen wir den Einsatz von Pestiziden ganz ausschließen. Die Förderung des Ökolandbaus, vielfältiger
Fruchtfolgen und der Anlage von blütenreichen Ackerrainen und Heckenstrukturen stärken wir. Auf dem
Weg in eine vollständig ökologische Landwirtschaft unterstützen wir auch konventionelle Betriebe, die
in bewusster Abkehr vom Leitbild einer industriellen Landwirtschaft auf ihren Bauernhöfen
naturschonend wirtschaften. Angesichts von mehr als 300 Mio € an Fördermitteln, die pro Jahr in
Brandenburgs Landwirtschaft fließen, ist die Umstellung auf ökologische Landwirtschaft keine Frage
zusätzlicher Mittel, sondern eine der Umverteilung innerhalb des bisherigen Systems. Die europäische
Agrarpolitik muss den umweltgerechten, klimafreundlichen Umbau der Landwirtschaft voranbringen.
Wir wollen jeden Euro der Agrarförderung auf das Erbringen öffentlicher Leistungen in den Bereichen
Klima, Natur- und Umweltschutz, Tierwohl und die Stärkung der bäuerlich-ökologichen Landwirtschaft
konzentrieren. Die Vorschläge der EU-Kommission zu betriebsbezogenenreduzierten Flächenprämien ab
60.000 Euro pro Betrieb und zur Einführung betriebsbezogener Obergrenzen von 100.000 Euro bei den
Direktzahlungen unterstützen wir. Landwirtschaftsunternehmen müssen von ihren Erträgen leben
können, deshalb streben wir langfristig eine Abschaffung der heutigen Flächenprämien an. Die
Möglichkeiten zur Junglandwirteförderung wollen wir vollständig nutzen und auf alle
Neugründer*innen unabhängig vom Alter ausweiten. Die Liberalsierung der Agrarmarktpolitik und die
Fixierung auf den Weltmarkt haben die wirtschaftliche Situation der Landwirt*innen eher
verschlechtert als verbessert. Wir wollen daher Maßnahmen ergreifen, um regionale Qualitätsmärkte zu
erschließen und die Stellung der Landwirt*innen in der Wertschöpfungskette zu verbessern. Zudem
muss die gute fachliche Praxis des Landes Brandenburg nach verbindlichen ökologischen Kriterien
überarbeitet werden: Diese soll Maßnahmen zum Schutz landwirtschaftlicher Böden und zum Erhalt
und dem Aufbau von Bodenhumus vorgeben.
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